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^.^iu meujllyr! Biel Glück!" — Die Pessi¬
misten verziehen spöttisch die Lippen und
zucken die Schultern : „Unsinn! Das neue

<jahr wird genau jo mies , wie das alte war '"
Onkel Adolf z. B. ist auch Pessimist. Er hat aber noch bei

keiner Silvesterfeier bei uns gefehlt. Wissen Sie . es ist der
kleine rundliche Herr mit Glaste. Genicksalten und — wie
man früher vornehm sagte — „Embonpoint " Heute drückt
man sich sachlicher aus und sagt „Spistkühler" Also letztes
Jahr kam Onkel Adolf gerade, als in der Küche Karpfen ge¬
schuppt wurden . ..Karpfen ?! Na . Euch scheint es ja noch gut
zu gehen bei den schlechten Zeiten !" — ..Ach. sieh mal . On¬
kel. 'einmal ist doch nur Neujahr , und Karpfen bringen Glück.
Mußt Dir ein paar Schuppen in die Vörie tun !" Dabei
fummelte Agathe Onkel Adolf die Brieftasche heraus und
steckte ihm io ein paar große, goldglänzende Schuppen hin¬
ein. Onkel Adolf protestierte Seine halbertrunkene und
halbverbrannte Zigarre steilte in energischem Widerspruchs¬
winkel aus der Mundecke: ..Allo laß mal das ! — Blödsinn
sowas ! — Erwachsene Menschen! — Alberner Aberglaube !"
polterte er Aber er ließ die Schuppen drin . Irgendein lei¬
ses Sümmchen flüsterte in ihm: Quatlch 'st es ia. aber na
schaden kann es ,a auch nicht! Nachher beim Esten nahm
Onkel Adolf, nebenbei gesagt, trotz der schlechten Zeiten zwei
dicke Mittelstücke Nach dem Essen und nach diversen guten
Pünschen wurde er io ausgelassen, daß ihm das Lachen wie
dicke runde Murmeln aus dem Halle kullerte iWenn Pessi¬
misten iatt sind und was Gutes zu trinken haben, werden
sie allmählich immer lustig)! Agathe stellte die Pfannkuchen
auf den Tisch ..Alberne Sitte , daß es zu Neujahr Pfann¬
kuchen lein müssen!" meinte Adolf. ..Käsekuchen schmeckt
besser!" — Gott iei Dank, daß wir keinen Käsekuchen hatten,
denn von den Pfannkuchen aß Onkel Adols nur sieben Stück!
— ..Na , Dein Wohl. Onkel Adolf!" — ^.Unsinnige Sitte
eigentlich zu Neujahr ioviel zu trinken. Schadet bloß der
Gesundheit !" — Aber trotzdem trank Adols nein entschul¬
digen Sie — er iofs. daß 'ein üppig beglatztes Seehunds¬
köpfchen wie ein aufgeblasener , roter Kinderluftballon glühte.
Dann schlug es zwölf. ..Prosit Neujahr !" — „Prosit Neu¬
jahr !" Lachender Tumult prasselte wie ein Hagelschauer.
„Ei je!" knurrte Onkel Adols. „wird ebenlolche Pleite wie das
alte !" Aber er leerte sein Glas auf einen Zug daß ihm die
Nüstern dampften

„Bteigießen ! Lleigießen !" — „Nee. Kinder ! Solch
ein Blödsinn mache ich nicht mit !" — Aber er ließ sich in die
Küche rollen und den Gießlösfel in die Hand drücken. Unter
Protest natürlich, unter heftigem Protest ! Dann goß er io
etwas wie eine Wurst mit einem dünnen Zipfel, oder bei
gutem Willen wie eine Schreibfeder aussah Nachher wurden
Äpfelschalen geworfen und gedeutet. Onkel Adolfs sah aus
wie ein „M". — „Blödsinn ,o etwas !" knurrte er. — Don-

ÄÄ vom Mten zum Neuen
Vas alle Jahr ist überfällig,
wer wird denn weinen, wenn es gehl?
Der Griesgram lrüb und ungefällig.
Für immer uns den Rücken drehL

Den Bravsten packle es am Wickel,
Und fniff und pussle ihn gar sehr.
Ulan noiverordnele den Zwickel.
Und „go -go " diödell mehr und mehr.

Ein jeder Tag last grau und mies.
Venn volles ist kein leerer Wahn.
Der Steuerflskus schrei! nach Kies.
Au', Pleiten Ichwankl der wirischasiskahn.

‘.„ ,*1. Sechsmal gewählt nur. Spiel? Famosl
' Die Zölle steigen. Preise sollten sinken.

0 Glück, den einen Komplex sind wir lo».
Um neu in Depressionen;u ertrinken.

Doch heule sind die Sorgen ausgestrichen.
Und einmal darf man ohne Kummer lei«.
Mil leisem Schritt komm! ange..schlichen",
Da» neue, destre Jahr in srohem Schein.

nerwetter , dachte er im stillen, vorhin die Feder beim Gie¬
ßen und jetzt das „M."? Ob dieser Kerl, der Meyer , doch
noch den Kontrakt unterschreiben wird ? — Na . jedenfalls
wurde Onkel Adolf so vergnügt , daß ihm beim Lachen ein
Westenknops über dem Spitzkühler platzte. Als Marie beim
Servieren lechs Klöler rerlchmist und Aovtbe vornehm aus-

feinen Trostworte zur Jahreswende zu.
Daß wir leben und sind, und neuen Ereig¬
nissen, einem neuen und hoffentlich besseren
Frühling entgegengehen, gibt uns das Anrecht auf fröh.
liche Stunden . Jahreswende ist Schicksalswende. Die Sterne
ziehen neue Kreise um unser Dasein, und ihren Einflüssen

bleiben wir schwachen M"
jchen unterworfen . Wenn die
Tür des alten Jahres zuge¬
schlagen ist. dann tritt ge¬
heimnisumwittert und unter
feierlichem Geläut durch ein«
neue Pforte ein frisches her¬
ein. Daß sich viele lustige und
ernste Gebräuche um diese*
Stunde herumkristallisierten,
ist selbstverständlich. Niemand
wird diesmal dem scheidende»
Krisenjahr eine Träne nach-
weinen, so wenig, wie viel¬
leicht den vorhergehenden.
Denn wenn es auch dem ein¬
zelnen hier und da besser
gehen mag, die große Not ist
doch aller Not. Frau Sorge
schwingt leider immer noch
das Szepter . Aber mit Hu¬
mor und selbst mit Galgen¬
humor werden wir ihr nich¬
tiger begegnen als mit Zwei¬
feln und pessimistischen Be¬
trachtungen. Ein Konditor er¬
fand in diesen Tagen aus
bestem Mutterwitz heraus eine
Formet , die Dinge, die sich so
wichtig an unfern Tag heran¬
machen. lächerlich und sogar
zu einem guten Geschäft für
sich zu machen. Zum neuen
Jahr dichtete er lauter schöne
Honigkuchenversewie: „Wenn
die Zeiten besser sind, gibt es
mehr, mein liebes Kind", oder
„Lieber Mann , laß dich er¬
weichen. das Kostgeld will
nicht weiter reichen", und
..Das Leben ist am schwersten,
drei Tage vor dem Ersten".
Diese Honigkuchen-Poesie, die
den Alltag humoristisch über¬
zuckert, ist nicht die schlecksteste.
Nehmt alles in allem das
Leben nur nicht gar zu
schwer, und wenn es uns feste
zwickt und „zwickelt" —
zwicken wir es wieder! Variie¬
ren mir etwas einen Vers des
alten Studentenliedes : „Das

kreiichre. Ichrie er : „Ach, laßt doch Kinder, laß» Üochl Scher¬
ben bringen GlückI" — „Aber Onkel Du bist doch nicht
abergläubisch?" — „Ich ? Na . Kinder Ihr leid wohl! Aber
was denn, ist doch nur einmal Neujahr , und vielleicht wird
es — doch besser!"

Und io wie Onkel Adolf denken viele Menschen. Die
Zeiten sind mies, aber ohne Hoffnung aus ein Besserwerden
wäre das Leben erst recht unerträglich. Hoffnung und Zu¬
versicht sind der einzige Strick, an dem man sich nicht aufhän¬
gen, sondern aus den belämmerten Zeiten rausretten kann.
Darum : Prosit Neujahr ! Vielleicht wird es d o ch besser!

(was morgen kommt)
heut' mich mag, heute
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Zwischen den Zähren
„Zwischen dem '-alten.
Zwischen dem Neuen,
Hier uns zu freuen.
Schenkt uns das Glück.
Und das Vergangne
heißt mit Vertrauen.
Vorwärts zu schauen.
Schauen zurück."

Kein Geringerer als Goethe
ries eins! leinen jchwer heim-
gesuchte» Landsleuten diese

schafft mir keine Plag ', wenn es nur
ist heut'" . Prost Neujahr 19331
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Knapyeiidev
Ein vornehmer Südamerikaner kam auf einer Europa¬

reise gerade zu Silvester in einem kleinen versteckten Ostsee-
dors an . Er ging in das einzige Gasthaus des Ortes und be¬
stellte dort lehr radebrechend etwas zu essen. Der Wirt war
auf io vornehmen Besuch nicht eingerichtet. Das einzige, was
er im Hause hatte, waren Bücklinge, und so stellte er eine
große Schüssel davon auf den Tisch. Der Amerikaner hatte
zufällig noch niemals solche Bjjcklinge gegessen, und jo fragte
er verwundert : „Uas seien das ?" Der Wirt wurde lehr oer-
tegen. weil er fürchtete, daß es dem fremden Herrn nicht
fein genug iei. und io stotterte er entschuldigend: „Dal sin
man so knappe TidenI" (Das sind io knappe Zeiten !) Der
Amerikaner sagte nichts weiter , noch am gleichen Abend reiste
er ab . aber nach drei Monaten bekam der Wirt einen Brief
aus Rio de Janeiro mit dem Auftrag , an Senor Fernandez
ein Faß .Knappetiden " zu schicken. .Knappetiden !" das
ganze Dorf grübelte, was damit gemeint sein könnte, bis der
Wirtin schließlich das Gespräch ihres Mannes mit dem
Fremden einftel Nun begriff man den Zusammenhang , und
der Amerikaner bekam seine „Knappettden -BücAmgel"



Die Reichsbahn
als Ws'rifchafisbaromeier.

Der Jahresbericht für 1932. — Tiefstand des Verkehrs . —
Mehrbetrag ! — 417 000 Millionen Perfonenzugkilomeler.

Berlin . 30. Dezember.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft veröffentlicht einen
vorläufigen Jahresrückblick für 1932. Danach hat die allge¬
meine wirtschaftliche Notlage zu einem weiteren star¬
ken Verkehrsrückgang  und einem weiteren erheb¬
lichen Absinken der Einnahmen  bei der Reichs¬
bahn geführt.

Die Einnahmen werden voraussichtlich auf der Höhe
von rund 2850 Millionen Mark liegen und damit auf einem
nicht vorhergesehenen Tiefstand anlangen . Gegenüber 1929
mit einem Höchststand der Einnahmen von 5354 Millionen
Mark bedeutet dag einen Einnahmeausfall von rund 2500
Millionen Mark oder 47 Prozent und gegenüber 1931 einen
solchen von rund 1900 Millionen Mark oder 28 Prozent.

An dem Ausfall ist der Personen - und Gepäckverkehc
weniger stark beteiligt als der Güterverkehr . Im Perso¬
nen - und Gepäckoerkehr  wird der Rückgang ge¬
genüber 1929 voraussichtlich 500 Millionen Mark oder 36
Prozent , im Güterverkehr  dagegen 1800 Millionen
Mark oder 52 Prozent und bei den sonstigen Verkehrs-
arten 200 Millionen Mark oder 43 Prozent betragen . Die
Hauptursache  für diese gewaltige Mindereinnahme
ist in dem durch die Wirtschaftskrise bedingten Verkehrs-
rückgana zu erblicken. Ferner haben die T a r i f e r m a ß i-
g u n g e n der Jahre 1931 und 1932. bei denen der erhojfte
Mehrverkehr ausblieb , die Einnahmen um etwa 500 Millio-
nen Mark vermindert und schließlich hat auch der Wettbe¬
werb anderer Verkehrsmittel , insbesondere des Kraft¬
wagens,  dazu beigetragen , die Einnahmen noch weiter
erheblich zu schmälern . Die Reichsbahn mußte sich darauf
beschränken , die Ausgaben den sinkenden Einnahmen nach
Möglichkeit anzupassen , sie mußte also die Ausgaben
aufs schärfste drosseln.  Etwa 70 Prozent aller
Betriebsausgaben macht

der Personalaufwand

aus . Die Schätzung der Personalausgaben ergibt für 1932
einen um 820 ' Millionen Mark oder 28 Prozent geringe¬
ren Betrag als im Jahre 1929. Dieses Ergebnis ist nicht
nur auf L o h n i e n k u n g e n, sondern auch aus die Ver¬
minderung  des Personalftandes zurückzuführen . Die¬
ser wird von 713 000 Köpfen in 1929 auf voraussichtlich
rund 604 000 Köpfe in 1932 vermindert werden . Das

* Programm der Sachausgaben  mußte van der Reichs¬
bahn in großem Umfange gekürzt werden . Die Neubau¬
tätigkeit  hielt sich ebenfalls in sehr engen Grenzen.
Trotz aller Vemübungen werden die Ausgaben der Be-
trieb -irechnung 1932 sich voraussichtlich von 4500 Millio-
nen Mark auf nur rund 3000 Millionen Mark vermindern
lassen.

Neujahrsgedanken.
Wieder lieat ein Zeitabschnitt hinter uns , den die

etlichen als cfn Jahr bezeichnen . Das Jahr _ift bte
nteiluna alles Geschehens , die Geschichte suhlt nach Jah¬
nein  Jahr jedoch zählt in der Geschichte nicht v.el Es
id das Tempo , die Ungeduld , die nervöse Hast unserer
aae die u? diese Tatsache manchmal vergessen lassen,
anche Zeitgenossen glauben , in einen Zeitraurm in den
r Mond zwölfmal sich erneuert , mußte eine Fülle von
eschichte hineingepreßt sein, ja diese kurzen zwölf M -
ite müßten Entscheidungen bringen , die sonst erst >n
brauten heranreiften Es ist deshalb dem ernsten

fniiirH' ii der in der Weltgeschichte Sinn und Ziel sucht,
ana "und Entwicklung prüft , der einem Menschhecksideal
«strebt" ein Bedürfnis , am Ende eines Jahres nicht nur
e einzelnen Ereignisse , die es gebracht , anemanderzurei-

yen und sich ihrer als ,ungste Aergangenyeu zu erinnern,
sondern sich selbst gleichsam hinauszuheben . hinauf über
das Gewoge und Gebrande des unmittelbar Erlebten , sei¬
nen Rhythmus , seine Richtung und seinen Zug zu verfol¬
gen . Nur dann können wir sagen , ob das Jahr die Mensch¬
heit voran geführt hat oder rückwärts . Nicht großartige
technische Erfindungen , nicht äußere Errungenschaften,
nicht Eroberungen zu Luft , zu Wasser und zu Üande , nicht
„fliegende Hotels " oder Schienenzeppelme , nicht Rekorde
und nicht materielle Gewinne find die wahren Zeichen
echten menschlichen Fortschrittes . Sondern der Glaube , die
Gesinnung und der Geist sind die wahrhaft bewegenden
Kräfte.

Eines der ältesten und der am sehnsüchtigsten erstreb¬
ten Hochziele der Menschheit ist der Friede , ist tue
Verständigung , das friedliche Zusammenleben sowohl der
Einzelnen , als auch der Staaten und Völker . In allen My¬
thologien , feien es die der alten Azketen in Mexiko ooer
der Sumerer in Vorderasien oder der Aegypter im Nil¬
land oder der Hellenen , Römer und Germanen , überall gibt
es eine Göttergestalt , die tiefstes Sehnen nach Frieden ge¬
schaffen. Wir wissen wohl , das Wort „Verständigung ist
vom Tagesstreit der Politiker mit allerlei Schattierungen
und Nebenbedeutungen behaftet worden . Wir meinen da¬
mit auch keinen extremen Pazisismus , der einer Selbst,
ausgabe gleichkommt . Wir wollen die Worte Friede und
Verständigung vielmehr herausnehmen aus der politischen
oder gar parteipolitischen Atmosphäre , sie nur in den
Bannkreis des rein Menschlichen stellen . Gewiß hat auch der
Kampf seine ethische Bedeutung zur Entwicklung der
Menschheit , gewiß werden große Taten auch aus Not ge¬
boren aber Edles und Schönes gedeiht nur aus dem Bo¬
den friedlicher Harmonie . Nach Frieden streben , heißt ja
auch nicht jeden Kampf verneinen . Trotzdem und trotz
aller Hoffnungslosigkeit inbezug auf einen „ewigen Frie¬
den " ist es recht und menschenwürdig , nach dem Frieden
zu streben , den uns immer wieder die Weihnachtsbotschaft
verheißt . Soll sie leerer Klang bleiben ? Will die Mensch¬
heit fortfahren , das praktisch zu verhöhnen , was sie theore-
tisch preist?

Dem Menschheitsziel des Friedens , sind wir ihm Im
verflossenen Jahre nähergekommen ? Der Weg ist der be¬
schwerlichste. und es handelt sich nicht um Kilometer oder
auch nur um einen Steinwurf , den wir darauf in einer
so kurzen Spanne vorwärts kommen ; das Maß ist kleiner
als ein Menschenschritt , mit dem wir die Iabresstrecke mes¬
sen. Ueberblicken wir die Ereignisse der Welt , so sahen
wir zwar in Europa im ganzen betrachtet einen halben
Schritt vorwärts dem Ziele zu, in anderen Gebieten der
weiten Welt dagegen war der Gang der des Krebses.
Freilich bedeutet in üer Gesamtbewegung der Menschheit
ein halber Schritt der höchststehenden Völker mehr als zwei
Schritte der primitiveren . Daß die Erkenntnis der Not¬
wendigkeit — wenn man es schon nicht als sittliche Idee
Wertet — eines friedlichen Zusammenlebens der Menschen
doch an Boden gewinnt , beweisen die Verständigungen
auf dem Gebiete der Tribute und der Abrüstung . Gewiß
ist es herzlich wenig , was da erreicht wurde , aber wir müs¬
sen bescheiden sein , müssen Geduld haben , müssen lernen,
was eine Hauptübung des indischen Samanas , des As¬
keten . darstellt : warten . So unbedeutend und unbeachtet

I ver englisch-persische Streit um die Oelquellen im Der-
' hältnis zu den übrigen Problemen der Weltpolitik auch ist,
! ein Vorfall läßt einen Fortschritt erkennen : England schickt
: nicht, wie es das vor dem Kriege gegenüber kleinen exotl-
f schen Staaten getan hätte . Kriegsschiffe und Drohungen,
s sondern — es geht zum Schiedsgerichtshof nach dem Haag,
i Wenn man dieses Vorkommnis auch nicht überschätzen
i darf — wir wissen wohl , daß letzten Endes doch immer
' noch die Macht den Ausschlag gibt —, so ist die Methode

immerhin ein Zeichen einer gewissen Geistesänderung im
Sinne eines menschlichen Fortschritts.

Man verstehe uns nicht falsch. Wir sind nicht so utopi-
stisch, zu glauben , daß in den nächsten Jahren die Aera des
Friedens anbrechen wird . Wir wissen , daß der vollkom¬
mene Friede ewig nur ein Ideal sein wird , dessen letzte
Verwirklichung kein Mensch erlebt — Tragödie der Mensch¬
heit ' Das hindert aber nicht, daß man als höchste Staats¬
weisheit und höchste Kunst des wahren Staatsmannes die
Fähigkeit betrachtet und übt , die Belange des eigenen Vol-
kes zu schützen und zu fördern , ohne mit der Umwelt m
einen Konflikt zu kommen , der an die Gewalt appelliert.
Setzt sich diese Geisteshaltung durch , so wäre das einer der
größten Fortschritte der Menschheit . Forderungen nach Er-
tüchtigung der Jugend , nach Stählung für den Lebens-
kampf , nach Erziehung zu heroischer Auffassung bleiben
durch die Forderung nach Frieden unberührt und unbe¬
schädigt.

„Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag " . Wir wollen
dieses Goethewort nicht im kleinlichen Geiste des Von -heute-
auf -morgen auffassen , wollen es nicht in dem plumpen
Sinne betrachten , als ob jede neue Jahreszahl ein neues
Ufer oder ein neuer Tag der Menschheit , des Menschtums
fei. Nein , unser Streben und Sehnen gilt mehr , gilt einem
neuen Tag , der Heller, schöner, glücklicher sei. nicht nur für
einzelne Schichten , nicht nur für „Erfolgreiche und El-
lenboqenmenschen , sondern für die ganze Menschheit Nicht
aus der Gewalt und dem Materiellen erwächst der Friede,
sondern aus dem Geiste und aus dem Glauben . Jeder
Zoll , der uns diesem Ziele näher bringt — und sei es unter
Schmerzen und Leid — fei gesegnet.

Forderungen des Handwerks.
Einschränkung der Gewerbesreiheit . — Ein Mittelstands-

Ministerium.
Hannover . 29. Dezember.

Der Zeitungsdienst des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks tritt in einem Jahresrückblick für weitgehende
Forderungen des gewerblichen Mittelstandes ein . In diesem
Rückblick werden u . a . die Forderungen des deutschen Hand-
werksauf Einschränkung der Eewerbefrei-
heit  erwähnt . . . . , .

Danach soll die Ausübung eines Handwerksbetriebes von
der Ausfertigung einer Handwerkerkarte abhängig gemacht
werden , die auf der Grundlage der handwerkerrolle auszu¬
stellen ist. Ferner wird als Voraussetzung für die Ausübung
eines Handwerksbetriebes die Berechtigung zur Führung
des Meistertitels verlangt.

Zur Rundfunkrede  des Reichskommissars für Ar¬
beitsbeschaffung wird bemerkt , diese Rede habe die Be¬
denken  des Handwerks nicht zu zerstreuen vermocht , daß
eine unmittelbare Belebung der Wirtschaft nicht zu erwar¬
ten sei. Arbeitsbeschaffungsprogramme für d i e öffent¬
liche Hand  blieben doch immer „K r u cke n für die
Wirtschaft " . Die Regierung Papen habe durch die Be-
reitstellung von 50 Millionen Reichsmark für A l t h a u s -
reparaturen  eine recht günstige Teilbelebung der Wirt¬
schaft erreicht . Dieser Weg sollte mit aller Energie weiter
beschritten werden . . .. .

Zum Schluß heißt es , der Reichsverband des deutschen
Handwerks habe die Errichtung eines besonderen
Reichsministeriums  für den gewerblichen Mittel¬
stand gefordert.

Assunta Md Lore. •
Roman von Wolfgang K e m t e r.

56 .
„Es ist genau so gekommen, " sprach Hermann , „wie ich es

Graß gegenüber vorausgesagt habe . Eine Rettung gab es
da nicht mehr , ein haltloser Mensch sank tiefer und tiefer und
ist nun beim Zuchthause gelandet ."

Eine Stunde später wurde auch Wolkersberger in Vor¬
kloster verhaftet . Das erste Verhör verlief ergebnislos , da
der Verhaftete jede Aussage verweigerte und nur zynisch
meinte , er nehme dort , wo etwas zu holen sei. Zu einem
zweiten Verhöre aber kam es nicht, denn schon am anderen
Morgen , als Hermann ins Amt kam, erfuhr er , daß sich
Wolkersberger im Arrest selbst gerichtet hatte , indem er Gift
nahm . Dieses mußte er versteckt bei sich getragen haben,
wohl in der Absicht, seinem aus eigener Schuld verpfuschten
Leben im richtigen Augenblicke ein rasches Ende zu machen.
Aus dem kargen Nachlasse brachte der Untersuchungsrichtert er mann einige merkwürdige Sachen. Zunächst eine großeahl engbeschriebener Blätter . Hermann erkannte , daß es
sich um schriftstellerische Versuche Wolkersbergers handelte.
Und dann — ein größerer Gegensatz ließ sich kaum denken —
fand er zu seiner Verblüffung zwischen diesen losen Blättern
die Innenpläne zweier Häuser . Der Steinbachischen und
der Manzonischen Villa . Jeder kleinste Gegenstand in den
einzelnen Zimmern war auf dem Plane genau verzeichnet,
so daß selbst im Dunkeln ein leichtes Arbeiten möglich war.
Zu welchem Zwecke diese Pläne dienen sollten , darüber konnte
ein Zweifel nicht bestehen.

„Bitte , Herr Kollege," rief Hermann , „sehen Sie , das ist
unser Haus . Hier in diesem Zimmer der rote Punkt ist die
kleine Panzerkasse meines Schwiegervaters . Ein älteres
System , das wahrscheinlich kaum solchen Widerstand geleistet
hätte , wie die Steinbachische Kasse. Der Bursche hatte also
auch uns einen Besuch zugedacht . Unterrichtet war er aus¬
gezeichnet. Im übrigen veranschaulichen diese Skizzen und
diese Pläne in vollkommenster Weise die zwei Naturen , die in
diesem Menschen stecken. Ein Genie und ein Lump . Der
Lump hat die Oberhand behalten ."

Und wenige Tage später ein zweites Ereignis , das in
noch viel höherem Maße die Gemüter der Bewohner der klei¬

en, friedlichen Stadt erregte , ein Ereignis , wie es seit Men-
hengedenren nicht vorgekommen war.

Als Hermann eines Morgens auf dem gewohnten Wege
um Amte ging , traf er in einer Straße einen förmlichen
lcenschenauflauf . Kopf an Kopf drängten sich wohl an hun-
ert Personen vor einem Hause , vor dem zunächst
ichts Außerordentliches war . Hermann sah, daß es das
>aus war , in dem sein Kollege Dr . Owerbach bei einem Post-
eamten nebst noch einigen anderen Parteien wohnte . Im
irdgeschoß war eine große Glashandlung . Von der Gruppe
er Zuschauer löste sich ein Herr und trat auf Hermann zu.
:s war ein ihm bekannter Professor des Gymnasiums.

„Was ist denn hier los , Herr Professor ?" fragte er.
„Ah , Sie wissen es noch nicht. Eine schöne Geschichte,

itwas für unsere Stadt - und Regimentstratschen . Sie wissen,
aß im zweiten Stock Ihr Kollege Doktor Owerbach wohnt ?"

„Das ist mir bekannt ."
„Nun , heute in aller Frühe hat sich da oben ein Drama

chgespielt, wie es unser Bregenz wohl nicht oft erlebt , daher
sie ungeheure Erregung . Eine junge Dame hat zuerst den
Doktor Owerbach , dann sich selbst erschossen."

„Erschossen?" rief Hermann entsetzt.
„Erschossen !"" n/,
„Und wissen Sie , Herr Pofessor , wer die Dame war?
„Das Fräulein Hörbach."
„Cäeilie Hörbach."
„Das ist mir soeben berichtet worden . Di ? Gerichtskom-

nission ist vor kurzem hinein . Ihr Herr Chef war auch dabei-
Vermutlich dürfte es sich um ein Eifersuchtsdrama handeln.
Jwerbach soll mit Fräulein Hörbach so gut wie r».rlobt ge-
vesen sein ; vor einiger Zeit aber soll er ihr abgeschrieben und
ich wenig später in München mit einer Kommerzienrats-
wchter verlobt haben . Ob etwas Wahres daran ist, weiß ich
natürlich nicht. Jedenfalls werden Sie bald Genaues er¬
fahren , Herr Richter ." ..

„Sicher , ich bin sehr gespannt . Auf Wiedersehen , Herr
Professor !" „ .. .

Hermann ging ins Amt . Von der etwas spater zuruck-
kehrenden Kommission erfuhr er, daß das , was ihm der Pro¬
fessor erzählt hatte , im wesentlichen stimmte . Einem Brief,
den Cäeilie Hörbach an ihre Mutter zurückließ, und den diese
dem Gerichte zur Verfügung stellte, waren die näheren Ein¬
zelheiten der unfaßbaren Tat zu entnehmen . Seit etwa zwei
Jahren hatte Owerbach bei den Damen Hörbach verkehrt und.

wie es nun einmal in seiner Natur lag , bald auch der schonen
Hofratstochter in aller Form gehuldigt . _ Und hatte , wie in
seinem Leben so oft , auch hier bei der sonst so ernsten und
charaktervollen Eäeilie Hörbach leichtes Spiel gehabt . Bald
war Eäeilie , die die erste Jugend schon hinter sich hatte , für
den hübschen und weltgewandten Mann in leidenschaftlicher
Liebe entbrannt . Da aber auch Owerbach bei dem gefährlichen
Spiele ein wenig Feuer gefangen hatte , war es dann zur
Verlobung gekommen, die einstweilen nicht _veröffentlicht
wurde . Indes Owerbachs Unbeständigkeit zeigte sich bald.
Sein Benehmen Cäeilien gegenüber wurde merklich kalter,
immer seltener hatte er sich bei den beiden Damen sehen
lassen und tausend Ausreden für sein befremdendes Benehmen
bereit gehalten.

Dann auf einmal erhielt Eäeilie seinen Absagebrief , der
das Mädchen bis ins Innerste traf . Wenig spater erfuhr sie
den Grund . Owerbach hatte sich in München mit einer reichen
Erbin verlobt . Wie ein Spielzeug , dessen man überdrüssig
geworden war , wollte er sie beiseite werfen . Das ertrug das
stolze Mädchen nicht. Wie eine Traumwandlerin ging sie
ihres Weges , sie aß und trank kaum mehr , sprach nur wenig
und erwies sich allem Zureden und allen Tröstungen von
seiten ihrer Mutter als unzugänglich . Cäeiliens Ruhe hatte
etwas Starres , das ihre Mutter unsagbar ängstigte . Welche
Gedanken aber hinter der reinen Mädchenstirne kreisten,
konnte die arme Frau freilich nicht ahnen.

Eäcilie Hörbach aber konnte nur das eine und immer
dasselbe denken, ihre warme Liebe war mit Füßen getreten
worden , wie ein Schurke handelte der an ihr , dem sich zum
ersten - und einzigenmale ihr Herz , ihr stolzes Herz , ergeben
hatte . Da war das Leben für sie ohne Reiz . Es gibt heiß¬
blütige Naturen , die kein Entsagen kennen , die eine Ent¬
täuschung nicht vertragen . Eine solche Natur war Eäcilie
Hörbach. In ihrem zermarterten und gequälten Gehirn nahm
neben dem einen Entschlüsse auch der Gedanke immer festere
Form an , mit sich auch den Urheber ihrer Pein , den Ver-
ächter ihrer Liebe , zu vernichten . In einer seelischen Er¬
regung , die wohl jede Zurechnungsfähigkeit ausschloß , ge¬
schah die Tat.

Hermann mußte lebhaft an jenen Sonntagnachmittag im
Kaffee Central vor ungefähr zwei Jahren denken , als sie über
Owerbach und seine Flatterhaftigkeit gesprochen hatten.

(Fortsetzung folgt .)
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Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be-
tannten zum Jahreswechsel

die herzliWm EIüMünsA
fc,m;!ie Johann vörrhöser

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden, Ver¬
wandten und Bekannten

die herzlWe» GIMüMe
zum neuen Jahre!

Installations-GesellschaftHaptmann&mehr
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten

die imzWen GMviWe
im neuen Jahr!

Sägewerk und ZimmergeschBft
mohr& Richter

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten

bie bestell(MjiMnnezumneuen Are!
ramme aaset Lenz
Schunnaus

Alien
ein gutes neues Jabr!

Familie Heinrich Schmitt
Drogerie und Farbenhaus

Meiner werten Kundschatt , sowie allen
Verwandten und Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr!

Martini & Grimm Q
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Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten

tztrzlMe GUMlhe
zum neuen Jahre!

Cafe Singer

Meiner werten Kundschaft, sowie Freun¬
den und Bekannten die
herzlichsten Glückwünsche

zuin neuen Jahr!
Familie Wilhelm Rertsch
Brot- und Feinbäckerei

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be-
* kannten zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche
Johannes Thomas und Frau , Landesprodukte

Unserer werten Kundschaft, sowie allen lieben Freun¬
den und Verwandten

ein Her2l«che8 Prosit Neujahr!
Theodor Vlischu. Frau , Kohlen- u. Baumaterialien

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden, Bekann¬
ten die

herzMeu üiidniiinidit zm neuen Mir!
Lorenz Bachmann, Kolonialwaren

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herrlichsten Glückwünsche!
Adam Bettmann , Waschanstalt

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Betann-
kannten

SttzliKs(ÄKiihile zm neuen Ar!
Familie Josef Sd)leidt, ttohlenhancllung

Allen ein herzliches

Prosit lieniahr!
Familie Josef Dorn

Meiner werten Kundschaft, sowie allen Bekannten,
Freunden und Verwandten

die herzlilhiteii GlückniUA
zum Jahreswechsel

Familie Wilhelm Dieser
Zigarrengeschäft , Erabenstraße

Meiner geehrten Kundschaft, allen Verwandten,
Freunden und Bekannten

die herzliUen GUMA
zum Jahreswechsel!
Sebastian Hartmann
Kohlenhandlung u. Kolonialwaren

iStatt Karten.

Meinen -werten Gälten , Icrwie allen Freunden
und Bekannten zum Jahreswedilel , die

Herr». GUUkwünsrhe
Ludwig Mefferfchmitt und Frau
Galtliaus zum Hirldi

N . B . über den Jahreswechsel
Spezialität:  Reh mit Kartoffelklös

Allen unseren -werten Gästen , Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten , sowie der dSTach-
karsdiaft

die testen Glütkwünsche
zum Jalireswedisel!

Kaspar Kraus und Joh . Offenstein

Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft

herrliche Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Karl Heinrich , Uhren u. Goldwaren j

Meiner werten Kundschaft, sowie allen Geschäfts¬
freunden und Bekannten die

QtrMtm KMmiiuIA zm neuen Ar!
Ignaz Siegfried

Unseren werten Kunden, sowie allen Bekannten
die beften Wünfche

im neuen Jahre!
Familie Sali Kafjn, Metzgerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Oie bMltclmeil öliickwiinscbe!
Jakob Kahn

Der werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Herr». GMtkwurrsch
Vurkharä klesch

Meinen werten Gästen, sowie allen lieben Bekann¬
ten ein fröhliches

Profil NMr!
Franz Lreckheimer, „Frankfurier yof'

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten

ein plilckllcpes HeujafJr!
Johann lviffenbachu. Familie, Srabenftr. 68

Unserer werten Kundldialt , sowie allen ij
» Freunden , Bekannten und Verwandten

die besten Wünsche
zum neuen Jahr!

Familie Gerhard Iiidlmann »»

Holz - und Kohlenhandlung gl

ryjü
Meiner werten Kundldialt , Verwandten

Ü und Bekannten , der werten Hadiharldiaft

die heften "W ünfdie
H zum neu Ai Jahr!

1 Familie Philipp Dörrhöfer
Ecke Bahnhof - und Wickererltr.

Allen unseren lieben Mitgliedern,
Freunden und Gönnern des Vereins

ein zlnlkiilhes neues ZM!
Münungeiumumiu„gleberlrani"

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten,
sowie der ganzen Einwohnerschaft Flörsheims die

QtrMiten GMmiiMe zum neuen Ar!
Familie Friedrich Treber, Ban- u. Möbelschreinerei

Obermainstraße 19

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herrlichsten Slllckwiinsche!
Eisenhandlung Eutjahr , Untermainstraße

Meiner werten Kundschaft, sowie allen Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten zum Jahreswechsel

ein kräftiges Profit Neujahr!
Schuhhaus Paul Kollmann

Der werten Einwohnerschaft Flörsheims , Bekannten
und Verwandten, sowie meiner werten Kundschaft

Die MWten KM- uni)SemmiiMe
Familie Phil, ivolf, Schreinereiu Sarglager

Meiner werten Kundldialt , sowie Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten die

HerzliUen GiüllniüMe
zum neuen Jalire !

Familie JaKob Schmitt. Metzgerei
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten

teMen KMumW zum AmmW!
Martin Mohr, Sattler - u. Polstergeschäft

Meiner werten Kundschaft
die hevzl.G»üBwü«sche

zum neuen Jahre!
Firma Oswald Schwarz
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1 Meiner werten Kundschaft, sowie allen| j
1 Freunden und Bekannten , die j j

| herzlichsten Glückwünsche |
| zum neuen Jahr? |

Christ. Kröhle. Metzgerei|
. .1IIIIIIIIIIHH1IIIIIIIHIII1IIIIIII. . . .

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden, Ver¬
wandten und Bekannten

die beHen EUimIA znni nenen Satire!
Farn . Martin Haus . Wasch- u . Plättanstalt

Dnserer werten Kundschaft, den ganzen
Einwohnern von Flörsheim , Freunden,Ver¬
wandten und Bekannten die
herzlichsten Glückwünsche

zum neuen Jahre
Familie Georg mohr Bll. Sägewerk

Meiner werten Kundschaft, sowie
Freunden, Verwandten und Bekann¬
ten die

herzliciilten milche
zum neuen Jahre!

Familie Peter Keller
Metzgerei

r.

Unserer werten Kundschaft, allen Verwandten , Freun¬
den, und Bekannten , sowie der werten Nachbarschaft
die derzlildlien 8IA- nnd SegensinmIA

zum neuen Fahre!
Familie Unton Flesch
Eisenbahnstr ., Kolonialwaren , Delikatessen

i J fc
Der werten Einwohnerschaft von ^

! 2 Flörsheim, sowie allen meinen Ge-
! 2 schäftsfreunden , Bekannten u. Ver- P
■! 2 wandten zum Jahreswechsel | T
3 die besten Glück- und
3 Segenswünsche! jp
3 Familie Ludwig Vordran | l
<4 Metzgerei
<4  P*

Allen ein herzliches
Prosit Neujahr!

rll

Herzliche Slückwünsche
zum neuen Jahre!

Familie Michael Blees
Zigarrenspezialgeschäft

Viel Glück
zum  neuen Jahre

•wünldit allen  liehen Bekannten nnd
Mitarbeitern , lowie den Abonnenten
Inserenten und Gelchäftsfreunaen

* DerVerlag:
Heinrich Dreisbach

| | Meiner werten Kundschaft,
" Freunden und Bekannten --

die beste« wünsche !!
zum neuen Jahr!

II

mm j *.

| - *- -- --

►
Meiner werten Kundschaft sowie
Freunden, Bekannten u. Verwandten

Familie Adam üoset munK -- * die
Grabenstr.57, Kohlenhandlg .,Wickererstr . ! 3 . . . . .-1 nerziichlien eiuohumniohe
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten

Sie HnzliUeil EliilkmsjA
zum neuen Fahre!

Familie Heinrich Fein
Baudekorationsgeschäft , Wickererstr. 20

Allen meinen werten Gästen , Kunden,
Freunden, Bekannten u. der Nachbarschaft

ein glückliches Heujahr!
Familie BaumannS
Gasthaus zur Krone Q

^4XO <̂ XXXxClDCKXJXXXX)CKXXO >/CXXK>Cn > 9 lK
Meinen werten Gästen, sowie allen lieben Belann-

kannten ein fröhliches

M MW!

Allen meinen werten Gästen , Freunden und
Bekannten , Gönnerinnen und Gönnern ein4)rosttL1euiahr

Georg Ruthardt und Frau
Restaurationsschiff Arche Noah

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie herzlWeii WlkwiWe
Frz . Schwerzei , Schuhmachermeister

Rathausstraße.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden Ver¬
wandten und Bekannten

Sie herziilhitkü©liiMnle
zum neuen Fahre!

Familie August Unkelhäusser

Der werten Einwohnerschaft Flörsheims , Bekannten
und Verwandten, sowie meiner werten Kundschaft

die MzlWen iliWräiie
zum Jahreswechsel

Familie Jakob Kohl
Metzgerei

zum neuen Jahre! L.
-sH

*§ Eisenhandlung Jos.Leicher | *
2 inh ßud. Germroth| £3 h

Allen unseren lieben Freunden und
Gönnern, unseren lieben Mitgliedern
und unseren Gästen ein

herzliches Prosit Wehr!
Familie Adam Hahn

G.u. Sängerbund 1847E.V.
Hauskapelle

NB. Am Neujahrstage Radioübertragung des
Fußball-Länderspiels Deutschland - Italien im
Sängerheim. — Ab 7 Uhr

Tanzmusik im kleinen Saal!

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten

die berzl. Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Frau Carl Klees Ww.
Brot - und Feinbäckerei

Allen meinen werten Kunden und Freunden

ein kräftiges Prosit Neujahr
Carl Stock und Familie
Kolonialwaren- u. Delikatessenhandlung

Unserer werten Kundschaft, sowie allen lieben
Freunden und Verwandten

die Herr!. Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Familie Michael Diehl

Der geehrten Kundschaft, allen Freunden, Verwand¬
ten und Bekannten ein herzlichesLleußahirr

Familie Hans Höckel— wilh PreJJel

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten und Verwandten zum Jahreswechsel

die berzl. Glückwünsche
Joses ych. Geis und Frau, Kloberstratze

Unseren werten Gästen , Freunden , Vereinen , Be¬
kannten und der werten Kundschaft die

besten GlütLwünsche
zum neuen Jahre!

Starkbier - Ausschank
Familie Peter ffarimann
Gasthaus „Zur Eintracht ", Flörsheim

Meinen werten Gästen , Verwandten
Freunden und Bekannten

die berzl. Glückwünsche
zum Jahreswechsel
Familie Adam Schmitt
Gasthaus „Zum Stern"
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Lokales
Flörsheim a. M„ den 31. Dezember 1932

— Dienstjnbiläum . 25 Jahre im Postdienst ist mit
heutigem Tag Herr Oberpostsekretär Peter Hartmann von
hier Der Jubilar wurde aus diesem Anlatz von seiner
Vorgesetzten Behörde und seinen Berufskollegen weitge¬
hendst geehrt . Wir schließen uns den zahlreichen Gratu¬
lanten an!

u Geburtstage . Herr Jakob Hofmann, Untermain-
stratze 21 wohnhaft, vollendet am 3. Januar 1933 das
70. Lebensjahr . Desgleichen feiert heute am 31. Dezem¬
ber den 82. Geburtstag Frau Maria Eckert dahier . Wir
gratulieren und wünschen beiden Geburtstagskindern al¬
les Gute!

u Sängerball . Die traditionelle Weihnachtsvsranstal-
luna des Sängerbundes nahm auch in diesem Jahre den
gewohnten Verlaus. Nach einleitender Musik sprach Frl.
Kätchen Theis einen sehr tief empfundenen Prolog . Tue
Lieder des Chores wurden unter Herrn Josef WenW sthr ;
schön zum Vortrag gebracht. Nach einigen kurzen Wor .en !
des 1. Vors, wurden dem Charakter des Weih nachts festes
entsprechend lebende Bilder gestellt, welche von einigen Ver¬
sen begleitet waren und Gelegenheit gaben allen Anwesenden
Festqästen mit in die passenden Lieder einzustimmen. Bei
den lebenden Bildern , diese waren wunderschön aufgestellt
und ausdrucksvoll gedacht, erfüllte eine rechte We hestim-
munq den Saal . Das hierauf folgende Lustsp'el ,.Order x|t
schnarrchen", ein Militär -Einakter, löste wahre Beifallsstürme
aus . Man mutz aber auch den armen Burschen Knast (Herr
Josef Breckheimer) schnarrchen hören und dann noch behaup¬
ten man könnte sich bas Lachen verkneten. Die beiden Her- ;
xtn  Gerhard Schäfer und Willi Schleidt gaben schneidige
Unteroffiziere ab und datz sich Frl . Kätchm Theis und Frl.
Äqnes Fischer in diesen Rahmen einpatzten, bedarf wohl

keiner besonderen Erwähnung. Ein Ulanenritt wars voller
Schneid und Witz. Zun: erstenmal nacĥ dem Kriege hat es
ein Verein gewagt, eines der früher so überaus beliebten
Militärspiele zu bringen und man darf sagen, diese haben
ihre Zugkraft noch nicht verloren. Die ganze Veranstaltung
war ein voller Erfolg . Die Hauskapelle bot wieder nur ihr
Bestes und man trennte sich mit dem Gefühl, „es war wie¬
der ein rechter Sängerball !"

u Silvester und Neujahr im Eafe Singer . Die Kon-
zerkkapelle„Syberto " ist am Kunsthorizont Flörsheiin^ auf-
«etaucht und beherrscht für die nächste Zukunft das B"-er-
esse unserer Heimatgemeinde. Ein nutzer dem Rahmen der
Kritik stehender Geigenvirtuose hat sich in den vergangenen
Wochen die gesamte Sympathie aller kunstfreundlichen Flors-
heimer erworben und im Schnellzugsteiupo die Herzen aller
iuqcndlichen Flörsheimer erobert. Dieser Meistergeiger, Mei¬
ster der ungarischen und italienischen Geigenspielkunst, der
einen Cartas genau so beherrscht, wie ein Notturno von
Chopin trifft immer wieder durch seine sich in die Seele
des Publikums schmeichelnde Kunst den innersten Nerv des
Musikbegeisterten Hörers und jeder wird es bedauern diesen
öutzerst selten gebotenen Kunstgenutz versäumt zu haben.

u Seit langer Pause veranstalten der Wirt und die
Hauskapelle des Sängcrheim wieder_eine der so beliebten
Tanzmusiken. Bei de? anerkannt beliebten Kapelle und m
deni schönen gemütlichen kleinen Saal des Sängerhenn ist
ein Besuch nur zu empfehlen.

u Der Flörsheimer Ruderverein 08 hält feine. PKniei»
festlichkeit am Sonntag , den 8. Januar , im Mainbliasal-
chen ab. schönes Programm wird Freunde und Gönner
des Rudersportes erfreuen.

1 Stcuerguticheine. Wie wir erfahren, ist die Kreis-
fparkasse Flörsheim am Main bereit für die . Be fchaffung
toit Steuergutscheinenauf Wunsch die erforderlichen Anlräge
zu stellen und auch nähere Auskünfte zu erteilen.

n Der Carnevalverein 1928 teilt uns mit, datz sich am
Neujahrstage , abends 8 Uhr, sämtliche Narrhallesen zu ge¬
mütlichem Beisammensein im „Hirsch" sich einsinden. Gleich¬
zeitig sei aiif die am Mittwoch, den 4. Januar stattfindende
Hauptversammlung aufmerksam gemacht. Die große Sr zu g
steigt am 29. Januar . Vielen Fragestellern sei zum Schlüße
noch verraten, datz ein Fastnachiszug stattfindet. Näheres wiw
nach Erledigung einiger Formalitäten bekannt gemacht.
Die gesamte Zugveranstaltung, unter Mitwirkung der hie¬
sigen' Vereine, wird wieder wohltätigen Zwecken nutzbar
gemacht.

MIM-MIe am1. 3aminr 1933
Am 1. Januar 1933 (Neujahrstag ) findet auf dem

Sportplatz m Hochheim zu Gunsten der Winterhilfe ein
Futzballwettspiel zwischen Flörsheim und Hochheiin/Weilbach
komb. statt. Die beiden Mannschafteii werden sich in fol¬
gender Aufstellung gegenüberstehen: Flörsheiin (blau-weiß)
Spielmann ; Steinbrech, Mohr ; Tremper. Hartmann , Hof-
maun ; Rathmann. Dieser, Ruppert , Blisch. Wagmr . Er¬
ms Dienst, Richter. — Hochheinr/Weilbach (gelb) Well-
bächer- Treber, (beide H.>, Dienst (W.>, Jung , Wiegand,
(beide' H-), Dörrhöfer (W.), Schuh, Westerweller (beide
H.), Hart, Dienst, Zipf (sämtlicheW.) Ersatz Koch (W.)
Schul? (H-)- — Die Eintrittspreise sind zu diesem Spiel
wie folgt festgelegt: vollbeschäftigte Zuschauer 40 Pfg ., ar¬
beitslose und jugendliche Zuschauer: 20 Pfg - Der Ge)amt¬
erlös koinint den 3. beteiligten Gemeinden entsprechendder
Einwohnerzahl zu Gunsten der Winterhilfe zu gute.

u Den Haupttreffer in der Mainzer Weihnachtsmarkt-
Lotterie in Höhe von 2000.— Rm. fiel auf die Nummer
166499. Der glückliche Gewinner ist ein Käufer der Firma
Lotz und Sohcrr , Mainz. Das Glückslos gelangte am silber¬
nen Sonntag zur Ausgabe. Auch vor 2 Jahren fiel ein
Hauvttrcffer (der 2. Gcwinii war ein Schlafziminer) auf
ein Los das von der Firma Lotz und Soherr, Mainz. ver¬
ausgabt ' worden war. — Die Gewinnliste der Mainzer Weih-
Nachtsmarktlotterie liegt zur Einsicht der Interessenten ,n
unserer Geschäftsstelleauf.

Nekrolog auf das Jahr 1932!
Du altes Jahr mit deinen Leiden,
Mit deiner Not und Qual und Pein.
Ich klage nicht ob deinem Scheiden,
Doch ewig, ewig denk ich dein.
Die Not stand schon an deiner Wiege,
Umdüstert deine Lebenszeit.
Nun stehst du an der letzten Stiege,_
Und nichts als Not und bittres Leid.
Und bang erwarten wir das neue.
Ob es wohl endlich Bessrung bringt?
Nur Schatten — keine lichte Bläue,
So sehr mein Blick ins Weite dringt . . .
Du altes Jahr mit deinen Leiden,
Ich wein dir keine Träne nach-;
Fast war ich troh bei deinem Scheiden,
Du altes Jahr ,du warst darnach! Dilfriv.

Aus dev L-mgeserid
Schwerer AaubübsrfalL im Taunus.

-Ein Radfahrer niedergeschlagen und aufgehängl.
Ufingen, 31. Dezember.

Im Walde bei Usingen wurde ein 18jähriger arbeits¬
loser, junger Mann namens Heinrich Voigt aus Bad Hom¬
burg , der mit seinem Fahrrad nach Usingen fahren wollte,
kurz vor diesem Ort von einem Manne angerufen,
der ihn bat, ihm behilflich zu sein. Der hilfsbereite junge
Mann stieg vom Rade ab und begab sich mit dem Unbe¬
kannten in den Wald, um ihm zu helfen.

Plötzlich wurde er von diesem überfallen und nieder¬
geschlagen. Der Räuber fesselte dann fein Opfer und
schleifte es zu einer Tanne , hangle den Gefeffelken mit
den Füßen nach oben an den Baum in einer bereits ange-
brachten Schlinge auf und ergriff schleunigst die Flucht,
nachdem er ihm noch feine Barschaft, die nur aus 2.50
Mark bestand, abgenommen halle.

Ein vorübergehender Fußgänger hörte die Hilferufe
des Gehängten und befreite ihn aus seiner Lage. Die von
der Polizei eingeleiteten Ermittlungen haben noch zu kei¬
nem Ergebnis geführt ; doch konnte der Ueberfallene eine
genaue Beschreibung des Täters angeben.

Darmstadk. (Der neue Direktor der Pflege-
anstalt Heppenheim .) Der Medizinalrat Dr. Wil¬
helm Schmeel mit der Amtsbezeichnung „Obermedizinal-
rat " ist zum Direktor der Landes -Heil- und Pflegeanstalt
bei Heppenheim mit Wirkung vom 1. Januar 1933 an
ernannt worden.

Darmstadk. (Autounfälle aus vereister
Landstraße .) Die Straße nach Heidelberg war mor-
gens vollständig vereist. Besonders unwegsam war die
Strecke von Eberstadt nach Bickenbach. Nicht weniger als
drei Autos lagen etwa 1 Kilometer von Eberstadt nach
Bickenbach entfernt in kurzen Abständen im Straßengra-
ben. Bei dem ersten Unfall hatte sich der Wagen über-
schlagen, es gab glücklicherweise keine Personenschäden.
Die beiden weiteren Wagen lagen dicht beisammen. Der
Unfall entstand beim Ueberholen- Wie ein Spielball schau¬
kelten die beiden Wagen auf der Straße , um schließlich im
Graben zu landen. Einer der Insassen, ein Elektrotech-
niker aus Leipzig, wurde aus dem Wagen geschleudert.
Er fiel gegen einen Baum und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung. Die freiwillige Sanitätswache brachte den
Verunglückten ins Hospital. Wie außerordentlich gefährlich
die Fahrt auf der vereisten Landstraße war , geht schon
daraus hervor, daß der zur Vorsicht gemahnte und lang¬
sam fahrende Lenker des Sanitätsautos schon kurz hinter
Eberstadt seinen Kraftwagen quer über der Straße stehen
hatte.

Kelsterbach. (Arbeiterein st ellunge  n.) Die
Vereinigte Glanzstoff-Fabriken AG. in Elberfeld hat die
Belegschaft ihres Kelsterbacher Werkes, die im vergangenen
Sommer von 1100 auf 250 Mann vermindert wurde, feit
Oktober nach und nach auf 750 Mann gesteigert. Die
Werksleitung hofft, die Belegschaft in dieser Höhe zumin-
best für die nächsten Monate beschäftigen zu können.

Reu-Jsenburg . (Betriebsunfall .) Aus etwa 12
Meter Höhe fiel dem Geschäftsführer der Gerüstebaugenos¬
senschaft H Lang von hier in der Beethovenstraße in
Frankfurt beim Abmontieren eines Gerüstes eine Eisen¬
stange auf den Kopf. Lang wurde die Schädeldecke zer¬
trümmert , so daß er in bedenklichem Zustand ins Kranken-
baus einaelisieri werden mukte.

Darmstadt . (Warn  u n g.) Unter allerlei Borspiege-
lungen gelang es in Groß -Haujen einer Schwindlerin
einen Arbeiter zur Uebernahme einer Vertretung in Wa¬
gen- und Schnhfetten zu bewegen. Als die Vertreterin

i fort war , stellte der Mann fest, daß er einen Wechsel
unterschrieben hatte in Höhe von 185 Mark , mit Fällig¬
keitstag 1. April 1933. Die Waren find inzwischen bereits
eingetroffen.

Offenbach. (Ein ehrlicher Finder .) Eine
ältere alleinstehende Frau schenkte einem Erwerbslosen
einen Strohsack. Beim Auftrennen entdeckte er eine kleine
Geldbörse mit nahezu 15 Mark Inhalt . Der Erwerbs¬
lose brachte den Fund sofort der Frau zurück. Ihr vor
einigen Jahren verstorbener Mann hatte die Geldbörse
versteckt, als sie in einem Krankenhaus weilte.

Bürstadt . (Ein Dieb bringt  s e i n e V e u t e z u-
r ü ck.) Im November hatte ein Dieb einer hiesigen Familie
die im Garten aufgehängte Wäsche gestohlen. Am heiligen
Abend hat der Dieb der Familie die Wäsche wieder zuge¬
stellt. Auch eine Weihnachtsüberraschung.

Hornbach. (Diebe .) In den letzten Nächten brachen
Diebe in Wirtschaften in Reisen. Hornbach und Lahrbach
ein. Sie machten jedoch nur geringe Beute. Bargeld fan¬
den sie wenig. In Hornbach nahmen sie Zigaretten und
zwei Paar Schube mit. *

Hirschhorn. (Ausgefundene Räuberhöhle)
Der aus Rohrbach in B . gebürtige Monteur Hockenberger,
der in Hirschhorn zwei Einbrüche verübte, wurde vor
einiger Zeit verhaftet. Waldarbeiter machten nun tn der
Nähe von Rohrbach im Walde einen Unterschlupf dieses
Räubers ausfindig , der einem Unterstand glich und die
Größe eines Zimmers hatte. Die Wände der Hohle
waren mit kleinen Eichstämmen abgestützt, auch für die
Wasserleitung war Vorsorge getroffen. Täglich wird diese
neueste Räuberhöhle von vielen Menschen besichtigt.

Mainz . (Ein falscher Rh  e i n p o l i z i st.) In
seinem hiesigen Logis wurde der 27jährige Kaufmann
Otto Schcmuth aus Bonn festgenommen, der aus eine
ganz gerissene Art und Weise Schiffspersonal prellte. Der
Gauner fuhr mit gemieteten Motorbooten von fast allen
Städten am Rhein , besonders auch von Mainz aus an
oorüberfahrende Schiffe, in erster Linie an holländische
Güterboote, stellte sich als Beamter der Rheinpollzei vor
und erklärte, den Schiffsführer oder Matrosen wegen Ver¬
fehlungen sestnehmen zu müssen. Er legte ordnungsmäßig
gedruckte und ausgefüllte Haftbefehle vor, die mit Stempel
verschiedener Staatsanwaltschaften versehen sind. Werden
Einwände gegen die Verhaftung erhoben, dann erklärte der
Gauner von einer Verhaftung nur Abstand nehmen zu
können gegen eine Kaution , die er in holländischen Gulden
oder in Reichsmark von 40—50 Mark zahlen laßt . Auf
diese Weise erbeutete er in einer Woche alrem Z000 îcari..
Nachdem der Gauner die Manöver einige Wochen getrieben
und öle Geprellten von dem was sie ausgefressen haben
sollten, so wenig hörten, wie von der Kaution , gingen An¬
fragen bei den Staatsanwaltschaften ein und die Recher¬
chen führten zur Festnahme. Am alten Winterhafen
hatte Schemuth ein Versteck, in dem man seine nachge-
machten Haftbefehle und die gefälschten Stempel fand.

** Dischofsheim. (Zusammen st öße mit W i l -
derern .) In den Waldungen der Gemeinden Bergen —
Enkheim—Bischofsheim (Kreis Hanau ) wird zur Zeit wie-
der stark gewildert. Der Wald wird van den Jagdauf¬
sehern ständig begangen. Der Sohn eines Pächters be¬
merkte beim Reviergang erneut Schüsse am Waldesrand.
Die Jäger stellten darauf zwei Wilderer aus Bischofs¬
heim. Die Burschen setzten sich heftig zur Wehr und konn¬
ten nur mit Mühe überwältigt werden. Bei der Durch¬
suchung nach Waffen fand man bei dem einen der Bur¬
schen einen Revolver . Die beiden Wilderer wurden der
Polizei übergeben.

Außenheim. (Ein  R i e s e n s chw e i n.) Ein schon
|eit längerer Zeit von der Gemeinde gehaltener Eber, der
jetzt zur Zucht untauglich geworden war , wurde von einem
Einwohner von der Gemeinde erworben und gemästet, um
vor den Feiertagen geschlachtet zu werden. Der Landwirt
hatte es außerordentlich gut verstanden, das Tier zu
mästen, so daß es fast sieben Zentner schwer war , als es
ans Messer geliefert wurde. Das Riesenschwein hatte eine
Höhe von 1,15 Meter erreicht und die fast unglaubliche
Länge von 2,72 Meter . Im Nacken saß dem „fetten Bis-
sen" der Speck 18 Zentimeter dick, an den anderen Körper¬
teilen 15 Zentimeter . Das Schlachtgewicht betrug genau
874 Pfund.

Neujahrsgruß Ser DT.
Die Deutsche Turnerschaft veröffentlicht folgende,i Neu-

jahrsgrutz:
Liebe Turnbrüder und Turnschwestern! Was soll das

neue Jahr uns bringen? — Ein schönes, großes, wohlge¬
lungenes Deutsches Turnfest in Stuttgart . Ein Fest, das für
alle die Hunderttausende von Mitgliedern der.  Deutschen
Turncrschast ein Quell neuer Freude am turnerischen Tun
und frischer Begeisterung werden soll! Ein Fest, das für viele
Millionen deutscher Volksgenossen in der ganzen Welt eine
wahre Herzstärkung in ihrem Glauben an das deutsche Volk
und die deutsche Zukunft bedeuten soll! Dafür gilt es, im1
Jahre 1933 mit aller Kraft zu arbeiten!

Der Vorstand der Deutschen Turnerschaft:
Dominicus. Neuendorf. Thiemer. Cteding. Schill.

wochLnjpielpian
des NaffamschLN£andestf?eaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 1. Jan . Tristan und Isolde , 18 Uhr —Mo . 2.,Jan.
2. Jan , 20 Uhr Der Waffenschmied — Die.3. Jan , 19,30
Uhr Cavalleria rusticana. — Mi . 4. Jan . 15 Uhr „Aschen¬
brödel", 19.30 Uhr Marlenes Brautfahrt . — Do. 5. Jan.
20 Uhr Die Boheme. — Fr . 6. Jan . 19.30 Uhr Zar
und Zimmermann. — Sa . 7. 15 Uhr „Aschenbrödel", 20
Uhr . Die Perlenfischer. — So . 8. Jan . 14.30 Uhr Im
weißen Rötz'l, 19.30 Uhr Marlenes Brautfahrt.

Kleines Haus:
So . 1. Jan . 20 Uhr Die spanische Fliege. — Mo . 2. Jan:
Gcschlosscn. — Di. 3. Jan . 20 Uhr Fuhrmann Henschel.
Mi . ' 4. Jan . 20 Uhr Weihnachtseinkäufe und Liebelei. —
Do. 5. Inn . 20 Uhr Die Nacht zum 17. April . — Fr . 6:
Jan . 20 Uhr Das Konzert. — Sa . 7. Jan . 20 Uhr Die
spanische Fliege. — So . 6. Jan . 20 Uhr Weihnachtsemkäufe
und Liebelei.

Stadttheater Mainz
Sa . 31. Dez. 15 Uhr „Dornröschen", 20 Uhr Orpheus
in der Unterwelt. — So . 1. Jan . 15 Uhr „Dornröschen",
19.30 Uhr Orpheus in der Unterwelt. — Mo. 2. Jan.
20 Uhr Hurra , ein Junge . — Di. 3. Jan . 20 Uhr
Hurra , ein' Junge . — Mi . 4. Jan . 20 Uhr Robinson soll
nicht sterben. — Do. 5. Jan . 19.30 Uhr Martha oder:
Der Markt zu Richmond. — Fr . 6. Jan . 20 Uhr Robinson
soll nicht sterben. — Sa . 7. Jan . 15 Uhr „Dornröschen",
19.30 Uhr Orpheus in der Unterwelt. — So . 8. Jan.
11  Uhr Die endlose Straße, 15 Uhr „Dornröschen", 19.30
Uhr Orpheus in der Unterwelt.



13. Fortsetzung
Nun reckte auch Hübner dem Wirt die gewaltige Hand

hin , die bei allem Willensaufwand dennoch leise bebte,
„Wenn mir gelingt, was ich oorhabe, Max . . . wenn du
später einmal nach Deutschland zurückkehrst, dann . . . Im
Allgäu findest du mich dann ganz bestimmt. Wir werden
dir schreiben. Mach's gut !" j

..Gruß an den jungen Bernauer von mir . Afrikaner ! !
Ich . . ich —"

Hinaus schritten die drei Freunde aus der kleinen fi- j
delen Legionärskneipe , in der sie früher so oft ihre Sorgen
und Löhnung die stets durstigen Kehlen hinabgespült hatten;
beim Mar Renzer , im Kolonialsarg!

Leise Kommandos Hübners , und der kleine Trupp setzte
sich in Bewegung

Nacht, Mondschein, Stille und leuchtende Sterne , Le¬
gionärsschritte und einsame Straßen , die nach dem Bahn - ;
Hof führten . Langsam verschwand die harte Starre wieder
aus den Gesichtern Hübners und seiner beiden Freunde . Sie
waren ja Legionäre , und Rührszenen gab es für sie nicht,
En avant , war ihre Parole.

Plötzlich klang leise ein bekanntes Legionärlied von
Hübners Lippen auf, und schon Sekunden später fiel Hall¬
bacher ein:

... . . . Sahara lag ein Fremdenlegionär . . . lag ein
Fremdenlegionär ",

Der Fatalist fiel mit ein: „ . . . wie die Kolonne fern
am Horizont verschwand, während er verdurstend im Sa¬
harasand —"

Tapp , tapp , tapp — dazwischen das Lied — das Lied.
Und dann sangen fünfzehn Legionäre leise und weh¬

mütig den Refrain : „Sein letzter Stammelrus wehte mir
ins Ohr: Kamerad , wenn du heimkommst sag meiner
Mutter nie daß ich einsam im Sande der Sahara —!"

So schritten sie leise singend durch Marrakeschs Straßen
mit dem Bestimmungsziel Tequar , wo Alois Bernauer
weilte Achtzehn Fremdenlegionäre , von denen drei im
Herzen ein heimliches scheues Hoffen mit sich trugen , gen
Tequar —

„En route !", flüsterte Hübner , als der Zug mit ihm
und seiner Abteilung aus dem Bahnhof glitt.

Seine beiden alten Freunde nickten stumm und horchten
auf das angeregte Schwatzen der Legionäre im Abteil ne¬
benan

„En route !", fuhr Hübner leise fort . „Sakra , mir
klingt das rechte Ohr wieder. Der Aloisl wird wohl rufen !"

XII.
Es war am letzten Abend, daß Maud die kleine Magda

in ihr Boudoir führte , um ihr ein Andenken zu schenken,
wie sie lächelnd sagte. Ein prachtvolles Diamantenkreuz
von immensem Werte war es. das Maud vor Magdas
Augen aus der Schmuckkassette nahm und es der Sprach¬
losen schenkte.

„Es ist nur ein kleiner Dank für die Freude , die Sie
mir bereitet haben in diesen Tagen , Magda, " wehrte Maud
Magdas Einwand ab „Ich habe da noch Io viele Ge¬
schmeide: hier — Sie sollen sich noch etwas aussuchen"

Magda iah. wie Maud die Schmuckkassette heranschob
und hastig ein kleines, abgegriffenes Buch herausnahm und
mit zitternden Fingern beiseitelegte Dabei wurde Mrs.
Cardeens Gesicht seltsam starr und bleich — traten Tränen j
in ihre Augen,

Bei Magdas erschrecktem Blick zwang sich Maud zu i
einem mühsamen Lächeln: „Es ist das kostbarste dieser Kas- j
fette, Magda " erklärte sie erstickt. „Es ist aber auch un- :
endlich viel Schmerz und Leid damit verknüpft — ist mir
jedoch auch ein Trost geworden, seit es der große, harte j
Deutsche in Daoos in meine Hände legte, als . . . als Ge¬
schenk Er ist dann im Zorn von mir gegangen. Mit Ver- :
achtung, weil — Sachen der Vergangenheit . Kleinchen."

Magda schlang impulsiv die Arme um die fassungslos:
Weinende,

„Die Männer . . . sie sind es nicht wert , daß man
um sie —" Magda hielt erglühend inne.

„Was Sie von den Männern wissen, kleiner Schmet- :
terling !", lächelte Maud durch ihre Tränen hindurch. „Die
Männer . Kind: die urteilen meistens nach dem Schein, und
ohne sich in ihrem Aufbrausen die Mühe zu nehmen, die.
näheren Ursachen und Beweggründe zu erforschen. Sie sehen
in ihrem Zorne nur das Augenscheinlicheund verdammen :
dann wild und brutal . Ich möchte ihn aber trotzdem noch :
einmal sehen und sprechen, wage . . . wage es aber nicht, :
Ihn zu rufen ."

Schluchzen untergrub Mauds Stimme wieder, und auch
Magda begann plötzlich, laut zu weinen.

„Was Sie nur weinen . Närrchen ", wollte sie Maud
rasch trösten und zog Magda an sich, „Vor Ihnen liegt ja
noch das Leben und wohl auch die Liebe. Hoffentlich sind
diese beiden mit Ihnen nicht so grausam wie mit mir . Nicht
meinen. Magda,"

„Rufen Sie doch diesen schrecklichen Menschen; er soll
kommen, damit Sie ihm alles erklären können, Mrs . Car¬
deen" stammelte Magda.

Maud schüttelte bitter den Kopf: „Er würde nicht kom¬
men. Magda , Er ist zu verbittert , hat zuviel in seinem
Leben durchmachen müssen, und das mit Fred machte bei
ihm das Maß voll. Nein — Richard Bender wird nicht
kommen, und wenn ich ihn zehnmal riefe !"

Durch Magdas schlanke Gestalt lief ein krampfhaftes
Zittern , und ihre schönen Augen weiteten sich erschreckt und
gequält.

Richard Bender hatte Mrs . Cardeen gesagt? Von ihm
sprach sie? Von dem großen, schönen Manne , der so hart
war und kalt? Nur ihn konnte Mrs . Cardeen meinen, denn
er war ja in Davos gewesen und so finster und verstört von
dort zurückgekommen. Und dann — auf der Veranda des
Hotels — sein Stöhnen , als das Kreislerlied aufschwebte —
seine stöhnenden Worte nachher?

Totenbleich wurde Magdas Gesichtchen Mrs . Cardeen
glaubte , daß Richard Bender nicht zu ihr käme, wenn sie
ihn riefe? Sie irrte sich, denn Richard Bender suchte sie ja
mit aller Sehnsucht, der ein Liebender fähig war . Er mußte
früher Mrs . Cardeen geliebt haben, und heute noch lieben,
denn — wie das t .merzte, weh tat . Mrs . Cardeen durste
es aber nicht wissen, nicht einmal ahnen.

Magda fühlte nur tiefes inneres Weh und rang verzwei¬
felt nach Fassung und Beherrschung. Kein Wort über Richard
Bender fiel mehr, und Magda blieb seltsam gefaßt. Sie
sprach noch viel mit Maud und erzwang schließlich auch das
alte, goldige Lachen, das Maud so wohl tat.

„Wenn ich Sie rufen lassen werde. Magda — später ein¬
mal — würden Sie dann kommen; ein letztes Mal , Klein¬
chen?". fragte Maud eigentümlich heiser und flehend, als
sie gegen Mitternacht Maud zur Tür geleitete.

Ein Beben lief durch Magdas Gestalt. Kommen, wenn
dann sicher der schreckliche, eisige Richard Bender bei Mrs.
Cardeen weilte? Es ging doch nicht — war so unmöglich
schwer. Dabei aber bat Mrs . Cardeen so flehentlich, daß
sie einfach nicht nein sagen konnte.

„Sie kommen dann zu mir , nicht wahr . Magda ?"

Da konnte Magda Wakden nur schluchzend nicken und
eilte dann wie gehetzt nach ihrem Zimmer , wo sie wild wei¬
nend auf ihr Bett sank. Es wurde eine schwere, schlaflose
Nacht für die kleine Blondine — wurde ein einziger, fort¬
währender Kampf mit dem dummen kleinen Herzen, das
sich gegen das wehrte, was in Magdas Kopf sich zu einem
starren Entschluß und heiligen Vorsatz ausreifte.

*

Der Morgen brachte wundervolle Sonnenröte und den
alten Bergführer Wirzli herbei, der in den Perjonalräumen
einquartiert gewesen war.

„Wenn wir den Mittagszug in Thun erreichen wollen,
Euer Gnaden , jo müssen wir uns tüchtig ins Zeug legen",
mahnte der alte Wirzli gleich nach dem Morgengruß den
Großreeder.

„Geht es denn schon wieder los mit dem „tüchtig ins
Zeug legen" ?, protestierte Thomas Waiden mißvergnügt.

Dann kam eine Viertelstunde später auch schon der Ab¬
schied. der allen recht schwer wurde — besonders Maud
und Magda.

„Viel Glück im Leben, kleiner Schmetterling ! Und bitte
— wenn ich Sie rufen lasse — nicht wahr ?", hauchte Maud
beim Abschied. Magda nickte tapfer , ein wehes Aufleuch¬
ten in den Blauaugen . Dann ging es fort, den schmalen
Pfad am Bergbache entlang , durch das wunderschöne, lange
Tal.

Einige hundert Meter von der kleinen Villa entfernt
drehte sich Magda nochmals um und winkte zu einem offe¬
nen Balkonfenster zurück, wo eine schmale, müde Frauen¬
gestalt stand, die mit einem Taschentuch zurückwinkte.

*

In Leipzig verabschiedete sich Hans Gersten von den
Waldens , die mit dem Berliner Zug weiterfuhren.

„Was ? Ich soll noch zwei Tage mit in Berlin bleiben?",
fragte Thomas Waiden mißtrauisch, als er mit seiner Toch¬
ter am reichgedeckten Frühstückstisch des Speisewagens faß.

„Ich Nlöchte Lotte und Alexander besuchen; du weißt
doch, daß ich es ihnen versprochen habe. Papa ", bejahte
Magda nervös.

„Ich will mit den ewig schmeichelnden Erbjchaftsjpeku-
lanten nichts zu tun haben, Mädel ", brummte Thomas Wai¬
den. „Aber meinetwegen kannst du sie ja besuchen", fügte
er vorsichtshalber hinzu, konnte man bei Magda doch nie
wissen, wie sie eine Sache aufnahm . „Du bist alt und groß
genug, um auch ohne mich einige Tage in Berlin umherzu¬
gondeln. Viele Grüße von mir an Lotte und Alexander.
Dem Windbeutel kannst du bei Gelegenheit durch die Blume
zu verstehen geben, daß es sich mit meinem Asthmaleiden er¬
staunlich gebessert habe. Erbaussichten sind also bis auf wei¬
teres gleich Null . Mache mir aber keine Dummheiten in
Berlin ",

„Aber Papa ?!" Magda war auf einmal sehr unsicher
und verlegen bei dem mißtrauischen Blicke des Vaters.

„Meine ja nur jo. Mädel !" sagte der Großreeder hastig,
selbst einen ganz roten Kops bekommend.

*

Am Anhalter Bahnhof nahm Magda Waiden , ganz wie
es ihr Vater erwartete , eine Autodroschke und ließ sich —
nicht zu ihren Verwandten sondern nach einem bekannten
Hotel fahren . Magda dachte gar nicht daran , etwa ihre Ver¬
wandten Lotte und Alexander Reiner zu besuchen.

Während der Großreeder vergnügt und ruhig seiner
Nordseeküste entgegenfuhr , ging Magda an die Ausführung
eines trotzigen Planes . Es gab ja in Berlin genug Telefon¬
adreßbücher. in denen man gewisse Adressen finden konnte.

Am Spätnachmittag fuhr sie dann in einem Taxi ins
Grunewaldviertel hinaus , und je näher sie dem Ziele kam,
um so blasser und nervöser wurde sie Da war aber Mrs.
Cardeen — diese arme, stille Frau , der Magda jo gerne hel¬
fen wol»-^.

„Ein Fräulein Waiden wünscht Sie zu sprechen", mel¬
dete Richard Benders behäbige Haushälterin ihrem Herrn,
der finster an einer Zigarre sog und mürrisch nickte. —

„Feriennachzügler ?" sagte Richard Bender gezwungen
freundlich, nachdem seine blasse, nervöse Besucherin Platz ge¬
nommen hatte. Das Kommen der schönen Blondine erbaute
ihn in seiner gereizten Stimmung wenig. Magda fühlte es
erzitternd.

„Papa ist schon in Hamburg ", stammelte sie. Er war
doch wirklich ein schrecklicher Mensch, dieser schöne Mann.
Magda entdeckte auch mit heimlichem Weh die müde Zer-
mürbtheit in seinem Gesicht. Er sehnt sich nach Mrs . Car-
deen. dachte Magda verzweifelt

„Hans Gersten ist wohl auch schon am heimischen Herd
gelandet. Fräulein Waiden ?" fragte Richard, sich vergebens
den Kopf darüber zerbrechend, was die blonde Tochter Tho¬
mas Waldens zu ihm gebracht haben möchte,

Magda bejahte seine Frage und steuerte dann zitternd
auf ihr Ziel zu, mit Villa Nirwana beginnend.

Richard horchte erst gleichgültig zu, um nach einer
Weile zu erbleichen und erregt aufzuspringen.

„Sind sie sicher. Fräulein Waiden, daß es Mrs . Car¬
deen war ? Mrs . Cardeen ?". forschte er atemlos . Magda er¬
regt betrachtend.

Wie lieb er sie doch haben muß . dachte Magda . dem
Weinen nahe.

„Ja , es ist Mrs . Cardeen , sie. die Sie in Davos besucht
haben", stammelte sie. „Mrs . Cardeen sprach mir gegenüber
den heißen Wunsch aus , einmal Gelegenheit zu bekommen,
mit Ihnen zu sprechen",

.Ich fahre natürlich heute noch", antwortete Richard
gepreßt. „Herrgott — heute noch! Was ist Ihnen denn,
kleines Fräulein ?" Er blickte ganz bestürzt in Magdas toten¬
bleiches Gesichtchen, in das sich langsam ein mühsam er¬
kämpftes Lächeln hineinstahl,

„Nichts — gar nichts" lächelte sie tapfer . Richard Ben¬
der ahnte ja nicht, wie es im Innern der schönen, kleinen
Blondine aussah die eine Viertelstunde später wie ein ge¬
hetztes Reh aus seiner Villa eilte.

Während Richard im Schnellzug der Schweiz entgegen¬
brauste, weinte sich die kleine Magda Walden in ihrem Hotel
in den Schlaf. Er war nun auf dem Wege zu ihr, mit der ihn
die Vergangenheit verband, Mrs , Cardeen hatte ja selbst
gesagt: „Wehe Sachen der Vergangenheit . Schmetterling !"

*

Am nächsten Nachmittag langte Magda in Hamburg an,
und ihr erster Gang war nach dem Büro -Gebäude der Wal-
denschen Reederei,

„Na — hast du es dem Windbeutel Alexander gesagt,
wie es mit meinem Asthma steht, Mädel ? begrüßte Thomas
Walden lachend seine Tochter und schob den Berg Geschäfts¬
papiere beiseite.

Magda schüttelte den Kopf, schluchzte wild auf und barg
weinend das Gesichtchen an der Brust des Bestürzten.

„Mädel ? Mädelchen? —" Der Gcoßreeder wurde asch¬
grau vor Angst. Was er diesen Nachmittag von seiner
Magda erfuhr , brachte ihm viel Kummer und Sorge.
Aendern konnte er aber an dieser traurigen Sache nichts.
Willig hätte er die Hälfte seines Millionenvermögens ge¬
opfert. wenn sich der Herzenswunsch seiner Tochter damit
hätte erkaufen lassen.

„Diese verflixte Liebe!" dachte Thomas Walden trostlos.
*

Thuner Bahnhof!
Dann ein sich in die Berge hinziehender Weg, der in

dreistündigem Wandern nach Villa Nirwana führte.
Richard Bender benötigte kaum zweieinhalb Stund -?,,,

und als er in das liebliche schmale Tal einbog und den en¬
gen Pfad längs des friedlich murmelnden Bergbaches ent¬
langeilte . wurde sein tropengebräuntes Gesicht blaß und
fahl — trat ein Ausdruck tiefster Hilflosigkeit in seine mar¬
kanten Züge. Wie würde sie ihn empfangen, ihn. der nur
das eine tun konnte, wenn er ihr gegenüberstand: vor ihr
niederknien und mit zitternden Worten ihr sagen, was ihn
hergebracht —: „Ich bitte um Ihre Verzeihung. Maud !"

Er würde niemals Mrs . Cardeen zu ihr sagen. Und
auch nicht mehr Miß Walker. Nur noch Maud , Er besaß bi<'*
Recht, denn er war der eine und einzige Freund ihres Fred
gewesen. Sie würde und mußte es begreifen. Und gewiß
würde sie ihm auch verzeihen!

(Fortsetzung folgt.)



Hans Ley gastier ! Ne ujahr im „Hirsch
Nadfahvevveveirr

Flörsheim am Main

Wie bekannt sein dürfte , hält der Radfahrer¬
verein Wanderlust alljährlich

am Sonntag, deni. Januar 1933
im Oasttiaus und Saaibau zum Hirsen

seinen

Winter-Ball
verbunden mit2eru. Ger Kunsttabren’ab,
wozu wir alle Freunde und Gönner des Ver¬
eins herzlich einladen.

Es spielt die altbekannte Kapelle Mohr.
Anfang 7,30 Uhr Eintritt frei.

Getränke nach Belieben.
Her Vorstand.

von der Reise zuriicK!

Dr. Wallerstein

Achtung! Einladung AchtUNg!
des

Ärbeiter -Gesang -Verein „Frisch -Äuf“
Mitgl. des D. Arb. T. B.

zu der
beute Silvesterabend , 7,30 Uhr , stattfindenden

Flmlien-Fckr im JitKT
Ein 18 Nummern umfassendes Programm beste¬

hend aus Chören . Volksliedern , Volkstänzen . Akro¬
batik . Solos und humoristischen Vortragen ge¬
langt zur Aufführung.
In allen Pausen Tanzmusik.

Eintritt 25 Pfg . Erwerbslose 15 Pfg.Der Vorstand

Frauenarzt
Mainz!

Große Bleiche 35/37
11— 12, 2—4
Tel . 33 112

Zu allen Kassen zugelassen!

Dr . Kurt Holzer
Facharzt für innere Krankheiten
Mainz, Markt 31, Telefon 42 839

Sprediftunden 11 bis 1, 2 bis 5 außer Samstag Nachmittag

MW!"SiiMhem"Mtwii
Ins neue Jahr tritt fröhlich ein

Bei de Anna un em Adam im Sangerheim.
Es spielt zum Tanz d e Hauskapell
Und alle Tä ,zer si d zur St -ll,
Accordeon, Schlagzeug, Saxophon, Violm,
Wer ginge da nicht g 'ine hm?
Die Musik da ist ein E nutz _ . T ,
Und St mmung herrscht da bis zum Schlug,
Drum aibt es heut nur eine Wahl
Ins Sänge ->ei,n in kleine Saal,
Moderne Tänze und W lzer find auch da.

Euch allen herzl-ch ein Prosit Neuzahr!
Sonntag ab 5 Uhr Beginn des
tzroiirn im SiiWMNi
Erstklassige moderne Jazzmusik mit Tango - Harmonika
und den neuesten Schlager -. Es laden hofl ein

kam. Adam Hahn und die Hauskapelle.

Von der Reise zurück

Dr. Gerstmann
Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe

Parkusstrasse 6 I. Mainz Fernspr . 33 635
11.30 bis l .oO Uhr , 4.30 bis 5.30 Uhr

Sshan die allen
fserirtanen

Rannten die

ca. 200 Sorten
medizinische Tees!
Ferner  Sander Male
und Pflanzen- HäOrfäfte,
Knoblaudjfaft etc.
tttedizinal-ßeberttran
Leuchten Sie bitte meine
Scfjaufenfter-Rräuter-ftus-
fteilung.

Drogerie und Farbenßaus Schmitt

Mridsurtt-programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Süvweftfunk).

-tedcu We.ktag wiedertehrende Programmnummern: 6.15

' l -l ) !) aB-rbclo iiert ; 15 (Sieben« Welterberlcht:
S Ä1815  5 l1 &  3 «it, « # • *
17 Konzert.

Sonntag, 1. Januar : 6.35 Hafenkonzert0" der Paust
Flaggenparade der deutschen Reichsmarine im Kieler Haft ) ,
8 15  Ehoralblasen ; 8.30 Eoang . Morgenfeier 9.30 Stunde
des Cboraesangs : 10 Bühnenstunde; 11.30 Bachkantate, 12

HörsviA 19.15 Sport ; 19.30 Die ' Reise nach Fre.enwalde;
20 Die Perlen de/ Kleopatra Operette vonOskar ^ ttauß.
22 .15 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .35 Tanzmusik,
23.15 Nachtmusik. ^ . .

Montag 2. Januar: 15.20 Frauenschicksalem der oent-
scken Not Vortrag ; 13.25 Legale und illegale Revolutionen
n alte Zest° Vmtrag ; 18.50* Englisch; 19.30 Mandolinen-

toirjrt ; 20 Was wollen Sie tanzen?; 21 Segelflieger Schulz,
ein funkisches Denkmal; 22.45 Nachtkonzert.

Dieimtao 3 Januar : 15.20 Hausfrauenstunde; 15.50
Di - Bedeutung de, Milch V »>I- n»diu»S-miIt- t Vo -t-ax

dem Gold des Kapitäns Kid; 22.45 Nachtkonzert.
Mittwoch, 4. Januar: 15.15 Jugendstunde; 18.25 Das

Ausland und der Luftschutz, Vortrag ; 13.50 Zeitfunk; 9L0
Wir und der deutsche Osten, Bortrag ; 19.35 Wer ist e .
Merarisches Rätsel ; 19.50 Robert Schumann-Konzert, 21
Heiterer Abend; 22 .45 Nachtmusik.

Donnerstag , 5. Januar : 15.30 Jugendstunde; 18.25
Zeitfragen ; 13.50 Gesetzmäßigkeitund Rechtsmätzigkelt, Vor-
trag ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.30 Zeitfunt,20
Frauenstimmen, Schallplatten ; 20.30 . . . . und  m dem Schnee
gebirge, Funkpotpourri; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport,
22.20 Funkstille. ^ ^

Jreitaa 6. Januar: 13.25 Ilm das Buch „Der Lektor,
Unterhaltung ; 18.50 Vortrag ; 19 Die | ectt, Oper oi)it
Richard Wagner ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.30
Nachtmusik.

Snmstort 7. Januar : 15.20 Eichener Wetterbericht;
15.25 Zeit , Wirtschaftsmeldungen; 15.30 Jugendstunde; 18.25
Vom wandernden Komödianten emst und letzt, Dortrag , 16.
Was hat Italien für feine Landwirtschaft getan . , Vortiag,
19 30 Dichter träumen von Deutschland, Rezitation ; 20 Lu¬
stiger Abend; 22.45 Tanzmusik.

A x. 0-
, ln Apolhaktn und Orogarian'■

Besondere Kennzeichen?

Wortgetreue Kopie eines Reisepasses. Besondere Kenn¬
zeichen: keine? Die aus der Photographie sichtbare Glatze
übersieht schmunzelnd der paßausstellende Polizeibeamte aus
.Höflichkeit.

Der spärliche Haarwuchs ist eben etwas Alltägliches. Der
38jährige (aus Wunsch unkenntlich gemacht) steht zu seiner
Pein über die Maßen „würdig " aus.

Retten Sie Ihr Haar , überlegen Sie zunächst — T®»«
kommt man zur Glatze? Man hat zwar noch volles Haar,
bemerkt aber Kopfschuppenund zu starke Fettabsonderung.
Was tut der Betroffene? Er wäscht sich kräftig den Kopf,
meist mit gewöhnlicher öeife. Er muß die Kopfwaschung
immer öfter wiederholen, weil die Schinnenbildung starker
wird und das Haar (durch übermäßige Fettabscheidung) m
immer kürzerer Frist „strähnig" erscheint. Jetzt tritt noch
ein Juckreiz dazu. Aber da? nicht allein, es finden sich auch
mehr Haare im Kamm als sonst. Man beruhigt sich nun
damit , daß man mit parfümiertem Spiritus das Jucken
„wegbrennt ". Momentane Erleichterung wirkt beruhigend.
Die Angst um das Haar stellt sich erst dann wieder ein, wenn
die ausgepeitschten Haarwurzelndie haare in immer kurzer
werdenden Zwischenräumenabstoßen — verstärkter Haar¬
ausfall.

Nun wird das Herumexperimentieren im großen voll¬
zogen. Das wird versucht, jenes wird versucht. Manchmal
scheint dieses und jenes Anreizmittel zu helfen. In Wirk¬
lichkeit tut aber die Haarwurzel ihre Pflicht und produziert
nach wie vor eifrig Haar . Nur der „steinige Haarboden
als Haaracker behindert sie. Die Behinderung wird immer
stärker, die Haarwurzel kann nicht mehr Sie erzeugt nur
noch dünnes , schwaches Haar . Allmählich versagt sie ganz
und tritt nun gewissermaßen in emen schlummernden Zu¬
stand 7Nst anderen Worten - die Erkahlung ist da.

Wenn Sie Ihr Haar noch in prächtiger Fülle besaßen -
hätten Sie uninteressiert das Lesen dieser Abhandlung ab¬
gebrochen. Richtige Mittel zur Haarpflege werden eben lei¬
der erst dann gesucht, wenn die Katastrophe des Haarwuchses

QUf  Jcht dürfte Ihr Interesse so weit gediehen jein sich mit
der durch die Neo-Silvikrin -Haarkur gegluckten Losung des
Haarwuchs -Problems zu beschäftigen — und damit smd Sie
bereits auf dem Wege. Ihr Haar zu retten , wlederzugewn-
nen und das Wiedergewonnene m prächtiger Schönheit bis
ins hohe Alter zu erhalten . . .

Wenn Mediziner und Gebraucher einhellig denuber
ragenden Wert des Präparates durch verblüffende Erfolge
konstatieren können und insbesondere^em Unwersttctt̂ pro-
fessor von dem „entscheidenden Wert der Neo-SilvikriN-
Haarkur spricht, dürfte unser Angebot, sich erst mal auf
unsere Kosten zu informieren , bestimmt auch von Ihnen
umgehend durch Einsendung des Gratisbezugsschemes an¬

genommen ^ rb ^ ^ Einigtem Haar hergestellt, finden sich
in der Neo-Silvikrin-Haarkur die nachweisbaren haar-
aufbauenden Nährelemente in richtiger Zusammensetzung

^Der *Neo-Silvikrin -Haarkur schließt sich naturnotwendig
die haarwuchsfördernde Haarpflege an : Neo-Silmkrin -Flmd
das Kovfwasser des täglichen Gebrauches, ferner das der.
komplizierten Beschaffenheit von Haarboden und Haar an-
gepaßte Neo-Silvikrin -Shampoon füllen eine empfindliche
Lücke auf dem Gebiet der Haarpflege aus.

Der Grakisfendung wird auch noch eine Gralisprobe
Shampoon beigelegt: Behaupten kann jeder, wir beweisen.

Ihre Adresse bitte deutlich vermerken.
hier abtrennen!

so ■dffsafeyqgK4S& ß Bä  die sparsame deutsch»-Zahnpasta
Mit einer kleinen Tub8 zu 60 Pf. können Sie mehr als 100 X Ihre Z3hr»ö
outren , well BIOX - ULTRA hochkonzentriert Ist und nie hart wird.

II11,| | . — i

Schweizer Wintersport - Reiser»
von Beilin , Halle, Hannover , Köln und Frankfurt

nach 3.Klasse von bis Berlin
ü®Pk,B# *■C ■ zentral-Schureiz_aj?EriöisLBERö 1020- 1800m149 .«

SEI I Pl tf C Graubünden «Icä*ffilil 1*8 9  1150- 1500m. . . . lö » .'
SAMADEN

oder

oder 1728 m 1S6.-
Zwitchenstatloncn lentipmchend tilllger

fu .kunft , Prospekte und Anmeldungen bei allen MIR-,
IIAPAG- und LLOYD Ver retungen und beim SCHWEIZER

RHSEBUREAU Berlin NW7. Unter den Linden 57-58

Brief-

Ce

Gratisbezugsfcheia.
In einem mit 4 Pf . frankierten offenen

Umschlag senden an
SUvikrin-VerkriebG. m. b. h .. Berlin SW. 68/06

Alexandrinenstraße1Ü5/6.
Senden Sie mir kostenlos und portofrei:

1 Eine Probe Reo-Silvikrin-Shampoon.
2. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewin-

nung unseres Kopfhaares".
3. Medizinische Berichte über die Erfolge.

Name:

Straße:

Wohnort -Post:

Hämorrhoiden
sind heilbar . Verlangen Sic
kostenlos eine QratisprobeMualin
mtt mediz . Aufklärung»
schrift ▼. Versand -Apotheke
kNUVALIN, BERLIN SO 36,

Abt Nr. 4.

Hilfe für Hautkranke
Wer ein nässender eder trockner Flechte , Bart¬
flechte , Schuppenflechte , Beiageachwü
ren , Mittessern . Eiterpusteln , schwer heilen¬
den Ausschlägen etc. etc. eidet sollte unbedingt die tau¬
sendfach bewährte , ärztlich empfohler Gudina - Salbe
gebrauchen . Die Bestandteile dieser Salbe sind so wirk¬
sam gemischt da9 auch in schwierigsten Fällen Besserung
und Heilung erreicht wurde . / Preis einer Originalpackung

RM 3.50. / Versand durch Apotheke
altred Gude&Co.. e.m.b.H..Berün-uielBensee

C Lehderstr . 97-100 . >

S _ m Wir zeigen Ihnen neue Wege.

CHWERHORBCi ? *ie Sie bestimmt weder
hör. " können , Verlangen Sie Au(klörungss * riH « ter besuAen »
„n . in Berlin : ICIosterstraG. ** oder Mollstraße 43

DEUTSCHE AKUSTIK BES..Beriin-ReinicKenflcrl-Qst.Brienzer Str.oa

■‘4'i



DtfonnMm?« iw (5eme,'n&p
Nutz- und Brandholz-Versteigerung im Gemeindewald Flörs¬

heim am Main.
Am Donnerstag , den 5. Januar 1833 werden nachstehend

Hölzer versteigert:
Distrikt 23 : 29 rm. Eichen-Cch it - und Knürp .'l,
Distrikt 24 : 3 rm. Eichen-Sch it- und Knü pe,
Distrikt 29 : 38 rm. Eichen-Scheit und Knüppel,
Distrikt 29 : 5 rm. Cihcn-Rei knü̂ pel,
Distrikt 36 : 25 rm. Kicstrn-ScheiL und Knüopel.
Distrikt 37 : 32 rm. Kiefer.t-Radel 3 Me e lang,
Distrikt 37 : 159 rm. Kiesern-Schei - u. Kuüpp l,
Distrikt 37 : 100 Stück Kieftrn-Well .n,
Distrikt 33 : 1 rm. Kiefer .-Rad 4 3 Meter lang,
Distrikt 33 : 11 rm. Kiefern-ScheiL und Tnüpiel,
Distrikt 39 : 30 rm. Kiestrn-CcheiL u. Knü, pel,
Distrikt 39 : 275 Stück Kiefern-Welk n.

Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr Distrikt

23 Mönchwaldgrenze. Holz aus Distrikt 24, 36 und 38 wird
zum Teil nicht vorgezeigt und ist vorher zu besichtigen.

Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten für Rlörsbeim
Neujahr, den 1. Januar 1933.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindelgottesdienst, 9.45 Uhr Hoch
amt, nachm. 2 Uhr Andacht, 4 Uhr Marian . Kon¬
gregation.

Montag 7 Uhr hl. Messe für Johann Anton Hosmann
(Schesternhaus), 7.30 Uhr Amt für Rosina Flörs-
hcimer. geb. Müller.

Dienstag 7.30 Uhr Jahramt für Klementine Theis,
Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Josef Claas (Krankenhaus),

7.30 Uhr Jahramt für Joh . Höckel und Kinder.
Donnerstag 7 Uhr hl. Messe für Phil . Mitter (Schwestern¬

haus), 7.30 Uhr Amt für Kaspar Schuhmacher.

Freitag Fest der Erscheinung des Herrn gebotener Feiertags
Gottesdienst wie an den Sonntagen . Kollekte für die
Afrikanische Mission.

Samstag 7 Uhr hl. Messe für Familie Karl Rühl und Sohn
(Schwesternhaus), 7.30 Uhr Amt für Eeom Friedrich
Schleidt.

Evangelischer Gottesdienst.
Samstag , den 31. Dezember 1932. (Silvester),

abends 6 Uhr Gottesdienst.
Sonntag , den 1. Januar 1933. (Neujahr),

nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.

WMArZilgÄxiW.FlSWi«
Morgen Neujahrsfeier des Gesellenvereins mit Theater und-

Ball . Eintritt frei. — Dienstag 8,30 Uhr, Jahres¬
hauptvorstandssitzung des Gesellenvereins. — Freitag)
abend 8 Uhr Generalversammlung des Eescllenvereins.

Geatulations - Lafel für 1933 !
Meiner werten Kundschaft, wie allen Bekannten,

Freunden und Verwandten

ei« (riliites Mit Neojchr!
Familie tjartmann, Kartf?äuferf)of

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Herzliche Glückwünsche
_H . ttabentfjal, Kletzgerei

Meiner werten Kundschaft wie der gesamten Ein¬
wohnerschaft

ein krWges Profi! Neujahr!
ße lene Cilz, Dame njrtin ei denn Landrats chlittstr g

Meiner werten Kundschaft, sowie allen Bekannten

ein HHIitzks ZrH!Nenjchk!
Familie Peter Bender , Schuhmachermeister

Maß - u. Reparaturwerkstatt , Landratjchlittstr . ^
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche!
Famil ie Lor . Koch, Ge müs ehand lung , Hauptstraß e 15

Allen meinen werten Kunden und Freunden

ein krZMges Prosit IleujM
Karl Flesch

Allen meinen werten Freunden, Bekannteil sowie
meiner werten Kundschaft

ein fröwicfecs Prosit Neujahr!
Familie Franz Schäfer, Damen- u. Herrenfriseur

Illen meinen werten Gästen,Kunden,Freunden,
Bekannten u. der Nachbarschaft

ein glückliches Keniahv
wünscht Familie Peter ßauretiz Ricßter

Gastwirt zum Schützenhof

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden Ver¬
wandten und Bekannten

die M . Glückwünsche
Frz Schwerzei jr.
Schuhmacherei , Landrat Schlittstraße 6

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden, Ver¬
wandten und Bekannten

vie bevrl. Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Familie Franz Gräber, Eisenwaren

Meiner werten Kundschaft, sowie Nachbarschaft und
allen lieben Bekannten

ein Wüte PM MW!
yeinr . vresler , Landrat -Schlittstraße 3

Allen ein kräftiges

vrostttleujabr
RÜam stahn 3., Kohlenhnndlunz

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die Herr!. Glückwünsche
Wilhelm Wenz und Frau, Siedlung

Nie besten wünsche
zum neuen Lahve t

Familie Stückert-Conradl
. Kolonialwaren ,Hochheimerstr.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

hie herzWeli WikwiWe
Karl Hies, vachdeckermeifler
yochheim am Main

nd

1er

lcht

Ganr SlövsheZm
: eknfrstzes

«erres
SaM !

CarneuelusrEisi 1928

NB. Alle Narrhailesen treffen sich Sonntag , I. Januar
abends 8 Uhr im Hirsch . Mi' twoch , 4, Januar Haupt¬
versammlung im Hirsch , abends 8.31 Uhr

Machol. Gesellen Sevein
Wir laden hiermit unsere Mitglieder und

deren Angehörige und Freunde zu unserer am
morgigen Sonntag
im 3aale des katf). öefeilenbaujes (Zchützenhos)

stattfindenden

Mrujavrs -Seiev
freundlichst ein . Der Vorstand.
Anfang 8 Uhr . Eintritt , frei.

Getränke nach Belieben.

GesclfMeiienlie
Der verchrlichen Einwohnerschaft zur
gefl. Kenntnis , daß ich ab 1. Januar
meine elterliche Gastwirtschaft

Restaurant „ Zum Bahnhof"
übernehme . Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein , meine Gäste auf das
Beste zu bedienen . Zum Neujahrs¬
tag empfehle ich : Prima Henninger
Bier — Reine Weine — Ia. Apfelwein
ff. Küche — ab 5 Uhr

„5timmungs -Konzert“
Zum Jahreswechsel Allen ein
kräftiges Prosit Naujahr!
i v. Hans messerschmltt und Frau
Familie Johann Pet. Messerschmitt

■■im— — -» "IMMI »» „„«WM-  ui iwa—— —■KmbwHUI
fl

Für die uns zu unserer Vermählung  So

jj reichlich zugegangenen Gratulationen sagen wir

| herzlichsten Dank!
jj Wiesb -Biebrich , den 30. Dez . 1932n'- Georg Hujo und FrauSusanne geb . Stuckert.

#> Botter-Abschlag!#•
Feinste Siissrahm -Buffer

anerkannt beste Qual . 1/i  Pfund ?Q Pt0. ‘

#M .Fielen it.Fielen#
❖  Haupstr . 31 Eisenbahnstr . 41Telefon 94 Telefon 61

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

st-
as
•:s=

rg

»
er

Für Silvester

ÄlKfelweirs. Ä ® LZ Pfo.
3 m Lokal . . . . ö !a « lö Ofg»

Zum Jahreswechsel allen unseren Gästen und
Verwandten die besten

Familie Weilbacher, „Stadt Flor ".
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Grvtzkr Sslg-8ig!iii-Ksiizttl
ins dkkShsles 8ei»m „Ssbertö"

an den beiden Abenden Silvester u. Neujahr
von 8, bezw. 4 Uhr nachmittags ab

im„Salt 5iig»r“ ia prsieim
Wir laden alle Kunstfreunde dazu herzlichst

ein
'Jakob 8inger und frau.

NB . Prima Weine über die Straße , Liter 65
und 80 4, Jngelheimer Rotwein 90 4
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i!Marlin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von
Matratzen und
polstermöbel $

0  Ver k a u f von
1 Lederwaren.
§ Untermainstraße

©®®®®®©e s ®G©s*«-©ffi

5.
e-
tit
iS.BucüensBlieithQlz

ausgerissen u. frisch. Fällung
pro Klafter (4 Meter ) frer^
Haus 40 Mk. ab Wald 24 Mk..
Glöckner,  Feldbergstraße 3 „.

GGGGG 0

Fron. Einjanr.OherseKunda-
und ppimareil Abitur.

Zeitersparnis
Mainzer-

Pädagogium ,d>
zjß

Mainz . Bauhofstr . 2a I.
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